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Auf dem Weg zurück in die Spur
WINTERTHUR. Der EHCW ist 
nach drei Niederlagen in Serie 
zurück auf der Siegerstrasse: In 
einem emotionalen Match schlug 
er die Pikes 6:4 (3:0, 1:4, 2:0).

URS KINDHAUSER

Das Wichtigste für die Winterthurer 
war, dass sie nach drei Niederlagen mit 
mageren Leistungen wieder einmal ge
wannen. Sie taten es nicht durchwegs 
überzeugend, aber sie zeigten die Lei
denschaft, die man in den vergangenen 
Wochen zuweilen vermisst hatte, und 
zogen damit auch ihre Anhänger unter 
den knapp 1000 Zuschauern auf ihre 
Seite. Die Winterthurer zeigten ein 
sehr starkes erstes Drittel, ein unkon
trol lier tes zweites und dann ein drittes, 
in dem sie sich wieder einkriegten und 
den Match auf ihre Seite zwangen.

Der EHCW hätte sich den Sieg schon 
im Startabschnitt sichern können. Es 
war das beste Winterthurer Drittel seit 
Langem, nur die Führung war mit 3:0 
zu knapp. Es gab gute Chancen für 
mindestens ein halbes Dutzend Tore 
gegen einen Gegner freilich, der noch 
nicht auf dem Platz zu sein schien. Für 
den EHCW trafen Luca Homberger 
(8.) und Martin Wichser (12.) gleich in 
den ersten beiden Powerplays und dann 
noch Marco Tanner (17.), der einen 
herrlichen Angriff über Wichser und 
Homberger abschloss. 

Dieses Trio, das zum zweiten Mal zu
sammenspielte, konnten die Pikes nicht 
kontrollieren, zumal es von Michel 
Grolimund und Thomas Mettler in 
Position gebracht wurde, die zur Ober
klasse der Erstligaverteidiger gehören 
und es auch bewiesen. Grolimund er
zielte 38 Sekunden vor Schluss mit 
einem Schuss in leere Tor das 6:4 und 
wurde zu Recht als bester Spieler sei
ner Mannschaft ausgezeichnet.

Aber auch die anderen beiden Blö
cke trugen ihren Teil dazu bei, dass 
Tempo und Intensität hoch blieben – 
und dass das auf der Kippe stehende 
Spiel zugunsten der Winterthurer aus
ging: Denn Kevin Eggimann erzielte 
das 4:2 in der 27. Minute in einem wich
tigen Moment, und Steven Schmid 
sorgte mit dem 5:4 in der 47. Minute für 
den «Gamewinner».

Aufwühlendes Mitteldrittel

Aber: Der EHCW konnte den 3:0Vor
sprung nicht in einen komfortablen 
oder zumindest ungefährdeten Sieg 
ummünzen. Nach zwei Dritteln war 
beim Stand von 4:4 wieder alles offen. 
Dazu hatten die Winterthurer mit 

einem verschlafenen Start ins Drittel 
selber beigetragen: Schon nach 15 Se
kunden verkürzte  Oskar Lattner auf 
1:3, als der EHCW noch nicht parat 
war. 

Zum anderen begann auch der 
Schiedsrichter mit einigen unglückli
chen Entscheiden eine Rolle zu spielen 
– zum Nachteil der Winterthurer. Bei
spielsweise schickte er Andreas Perret 
nach einem streng gepiffenen Banden
check auf die Strafbank, verschonte da
nach aber Manuel Neff nach einem 
gleichen, wenn nicht schlimmeren Ver
gehen an der Bande. Yannic Celio übte 
sich dar auf in Selbstjustiz, was zwei 
Dinge zeigte: Die Winterthurer handel
ten in dieser Phase nicht klug, aber sie 
zeigten Emotionen, zahlten zurück, 
was sie einstecken mussten. Das Resul
tat allerdings verschlechterte sich: Die 
Pikes verkürzten in der 34. Minute mit 
einem umstrittenen, jedoch korrekt er
zielten Tor auf 3:4. EHCWCaptain 
Rafael Geiser wurde nach der an
schliessenden Prügelei als Einziger mit 
einer Fünfminuten plus Spieldauer
Disziplinarstrafe belegt. 

Prompt glichen die Thurgauer in 
doppelter Überzahl aus und das war 
nicht unverdient, denn sie kamen mit 
einer ganz anderen Einstellung aus der 
Kabine als zu Beginn des Spiels. Frei
lich leisteten sie sich auch Mätzchen, 
die sich nicht gehören, etwa ein (unge
ahndeter) Ellbogencheck an EHCW
Goalie Remo Oehninger. Und verletzte 
Spieler haben hinter der Bank des Geg
ners nichts verloren. 

Spiel in den Griff bekommen

Die grosse Leistung des EHCW war es, 
diesen ungewöhnlichen Match nicht 
ganz aus den Händen gegeben zu ha
ben. Geisers Fünfminutenstrafe dauer
te nach dem Ausgleich noch über vier 
Minuten, in denen sich die Winter
thurer wieder fanden und den Elan der 
Pikes brechen konnten. Im Schlussdrit
tel war der EHCW dann wieder die 
bessere Mannschaft, die die Führung 
beherzt, aber ohne übertriebenes Risi
ko anstrebte und sie nach Schmids 5:4 
gut verteidigte. «Wir kamen mit der 
richtigen Einstellung ins Schlussdrittel 
und konnten mit einigen guten Einsät

zen auch gleich Selbstvertrauen tan
ken», lobte Trainer Studer. Weniger ge
fallen hat ihm der Auftritt im Mittel
drittel: «Wir begannen schlecht und 
dann hatten viele im Hinterkopf, dass 
wir schon einige schlechte Mitteldrittel 
hatten, und wollten dagegen etwas tun. 
Wenn wir nach dem 4:2 ohne Strafen 
geblieben wären, wäre der Match wahr
scheinlich klar gewesen.»

Dreimal auswärts

Trotzdem war das Spiel gegen die Pikes 
für den EHCW ein erster Schritt her
aus aus der Krise und «ein sehr lehrrei
cher Abend für uns, selbst wenn wir 
noch verloren hätten», wie Studer fest
stellte. «Wir haben gelernt, dass man 
sich nach schlechten Momenten auf die 
Dinge kon zen trie ren muss, die man be
einlussen kann. Der Schiedsrichter ge
hört nicht dazu.» Wie nachhaltig diese 
Lehre ist, wird sich in der kommenden 
«Woche der Bewährung» weisen. Denn 
dem EHCW stehen drei Auswärtsspie
le bevor: morgen Dienstag in Herisau, 
am Samstag in Arosa und am über
nächsten Mittwoch in Frauenfeld.

RESULTATE

FUSSBALL

3. Liga

Gruppe 4: Russikon – Mönchaltorf 2:1.

 1. Zürich-Affoltern 11 9 1 1 (27) 30:10 28 
 2. Russikon 11 8 0 3 (40) 28:19 24 
 3. Oerlikon/Polizei 2 11 4 4 3 (39) 28:29 16 
 4. Volketswil 11 4 3 4 (34) 21:17 15 
 5. Croatia 10 4 2 4 (18) 19:20 14 
 6. Wald 10 4 2 4 (33) 18:21 14 
 7. Rüti 2 11 4 2 5 (31) 22:30 14 
 8. Mönchaltorf 11 3 4 4 (24) 15:17 13 
 9. Brüttisellen-Dietl. 11 4 1 6 (28) 19:21 13 
 10. Glattal Dübendorf 11 3 2 6 (47) 21:25 11

 11. Pfäfikon 2 11 2 4 5 (29) 16:17 10 
 12. Herrliberg 11 2 3 6 (20) 20:31 9

Luca Homberger führte seinen Block im ersten Drittel zu drei Toren gegen die Pikes. Bild: Heinz Diener

Ersatzgeschwächt verloren
BASEL. Die Winterthurer 
Squasherinnen unterlagen  
den Basel Carnivals 1:2, bleiben 
aber an der Spitze der NLA.

Es war den Winterthurerinnen von 
vornherein klar, dass der Match in 
 Basel schwierig würde, obwohl sie die 
Tabelle anführten und die Carnivals 
nur Rang 5 belegten. Aber zum einen 
ist Basel Titelverteidiger und ein paar 
Spiele im Rückstand, zum anderen 
fehlten den Winterthurerinnen mit 
Gaby Huber die Nummer 1 und mit 
Stefi Müller die Nummer 3.

Das Spiel begann für den SRC Win
terthur gut. Pamela Hathway war gegen 
Sara Guebey, die Schweizer Nummer 2, 
anfänglich zwar in Schwierigkeiten und 
verlor den ersten Satz. Dann aber fand 
sie zu ihrem Spiel und ging 11:8 und 
11:2 in Führung. Mit 11:8 glich Gubuey 
zum 2:2 aus, doch im entscheidenden 
fünften Satz behielt Hathway die Ner
ven. Wie schon im vierten Satz führte 
sie 5:2, doch diesmal konnte sie den 
Vorsprung auch zu ihren Gunsten nut

zen und gewann 11:5. Damit hatte der 
SRCW den ersten Punkt im Trockenen

Die Winterthurerin Dominique 
Chassot hatte im ersten Einsatz nach 
einer dreiwöchigen Verletzungspause 
gegen Celine Walser einen schweren 

Stand. Walser nutzte die Unsicherheit 
ihrer Gegnerin und spielte schwierig zu 
erreichende Bälle nach vorne. Chassot 
liess sich zwar nicht unterkriegen, doch 
Walser blieb überlegen und gewann in 
drei Sätzen 11:5, 11:4, 11:6.

Im spielentscheidenden Match verlor 
Monika Bettoni gegen die Baslerin Na
dia Pister 3:11, 5:11, 7:11. Bettoni fand 
nicht zu ihrer Länge und gab ihrer Geg
nerin dadurch zu viele Chancen. Erst 
im zweiten Satz wurde die Winter
thurerin sicherer und die Ballwechsel 
wurden länger und ausgeglichener. Die 
entscheidenden Möglichkeiten zum ge
winnbringenden Schlag hatte aber wei
terhin Pister. Erst zu Beginn des drit
ten Satzes konnte Bettoni mithalten 
und sie führte 7:6. Beide hätten den 
Satz gewinnen können, aber Pister, die 
Schweizer U19Meisterin, brachte ihre 
Turniererfahrung ein, nutzte jeden un
genauen Ball und spielte sichere Ge
winnschläge nach vorne.

Trotz der Niederlage bleibt der SRC 
Winterthur Leader und empfängt am 
kommenden Freitag Uster zum Spit
zenspiel der NLA. (rt)

Dominique Chassot hatte nach einer 

Verletzungspause noch Probleme. Bild: skl

Russikon bezwingt 
den Aufsteiger

RUSSIKON. Zum Abschluss der Vor
runde siegte der FC Russikon in der 
DrittligaGruppe 4 gegen Aufsteiger 
Mönchaltorf 2:1. Trotz der Führung im 
Rücken, die nach nur einer Minute 
nach schöner Vorarbeit von Arber 
Emrllahi durch Gökhan Ocaktan er
zielt wurde, hatten die Gastgeber 
Mühe, gefährlich vors gegnerische Tor 
zu kommen. Weil sich die beiden Teams 
im Mittelfeld weitgehend neutralisier
ten, waren Torchancen Mangelware. 

Mönchaltorf konnte kurz nach der 
Pause ausgleichen. Ein Mönchaltorfer 
blieb im eigenen Strafraum nach einem 
Zweikampf liegen; weil Russikon auf 
einen Piff spekulierte und der gegneri
sche Stürmer weiterspielte, stand dieser 
plötzlich alleine vor dem Russiker Tor 
und verwertete zum 1:1. Die Gastgeber 
reagierten und markierten drei Minu
ten später die erneute Führung durch 
Aleksandar Bogdanovic, der nach Mi
chael Schreibers Flanke nur noch ein
zuschieben brauchte. Anschliessend 
hatten beide Teams noch die Chance 
auf weitere Tore, doch es blieb beim 
knappen Sieg des FCR. (psp)

Schwacher Auftritt 
der FCW U21 

GOSSAU. Der Nachwuchs des FCW ist 
nach einer 0:1Niederlage in Gossau 
wieder Letzter der Gruppe 3 der 1. Liga 
Classic. Der Rückstand auf den gleich 
über dem Strich klassierten Drittletz
ten beträgt sechs Punkte. Er kann al
lerdings am Mittwoch mit einem Sieg 
im letzten Spiel des Jahres, auf der 
Oberwinterthurer Hegmatten gegen 
den FC WettswilBonstetten, halbiert 
werden.

Dennoch ist nach dem Auftritt in 
Gossau, im zweiten Spiel der Rückrun
de, zu sagen, die U21 des FCW habe 
ein weiteres Mal den Eindruck eines 
kommenden Absteigers gemacht. Auf 
jeden Fall hat sie ihr schwächstes Halb
jahr seit dem Aufstieg in die 1. Liga vor 
sechseinhalb Jahren hinter sich. In 
Gossau verloren die Winterthurer ein 
schwaches Spiel gegen einen schwachen 
Gegner, obwohl sie ab der 40. Minute 
in Überzahl spielen konnten.

Die spielentscheidende Szene ereig
nete sich nach einer halben Stunde, als 
der Gossauer Safet Etemi nach einem 
haarsträubenden Fehlpass des Links
verteidigers Moritz Strauss alleine auf 
Torhüter Matthias Minder zulaufen 
konnte. Minder foulte Etemi, den Pe
nalty verwertete Anil Aydeniz, in der 
vergangenen Saison noch beim FCW, 
zum  1:0. Aufgrund der Qualität der 
Gossauer wirkte dieser Rückstand 
noch nicht bedrohlich, zumal deren 
Rechtsverteidiger Dusan Ranisavljevic 
innert kürzester Zeit zweimal verwarnt 
wurde und vom Platz musste.

Aus dem Vorteil nichts gemacht

Aus diesem Vorteil machte der FCW 
dann aber nichts. In der gesamten zwei
ten Halbzeit spielte er sich eine klare 
Torchance heraus, aber Abed Dakouris 
viel zu zögerlich getretenen Ball aus 
wenigen Metern konnte ein Gossauer 
eine Viertelstunde vor Schluss von der 
eigenen Torlinie schlagen. Es war ent
täuschend, wie unpräzis, unentschlos
sen die Winterthurer ihre Angriffe ent
wickelten, womöglich auch von den 
teils lautstarken Gegnern beeindruckt.

Torhüter Minder wurde zwar nicht 
mehr beschäftigt. Ordentliche Leistun
gen lieferten die drei Verteidiger Ma
nuel Akanji, Nico Weibel und Nico 
Zufi. Aber im Spiel nach vorne waren 
auch sie keine nennenswerte Hilfe. 
Also war logisch, dass es nach gut 90 
Minuten auf holprigstem Geläuf noch 
immer 1:0 stand. (hjs) 

Abed Dakouri vergab die einzige klare 

Chance, die der FCW hatte. Bild: nio


